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16. 


Die geehrten auswärtigen Abonnenten bitten wir, 


die „Stettiner Zeitung“ für das 2te Quartal 1866 ja früh⸗ 


zeitig vor Ablauf dieſes Monates bei der nächſtgelegenen 
Poſtanſtalt zu beſtellen, damit in der Zuſendung keine Un⸗ 
terbrechung ſtattfinde. 
allen preußiſchen Poſtanſtalten 1 Thlr. 5 Sgr. für das 
Quartal. Für die hieſigen Abonnenten beträgt der Preis 
vierteljährlich 1 Thlr., mit Trägerlohn 1 Thlr. 7½ Sgr. 
Die Redaktion 


Deutſchland. 
Berlin, 27. März. 


ſcheidende Wendung noch nicht eingetreten. 


Entwickelung der Dinge auszuſchließen. 


äußerſt mißlich aus. 


gegangen ſein ſollte. 


worden. 


noch nicht in der Lage, mich darüber mit pofitiver Gewißheit aus- 
zuſprechen. Soviel ift freilich gewiß, daß der Verkehr zwiſchen den 


biegen Höfen den Charakter der Entfremdung oder gar Er⸗ 


rung in keiner Weiſe bisher angenommen hat, und daß in 


Der Abonnementspreis beträgt bei 


In der brennenden Frage des 
Tages iſt, ſoweit zuverläſſige Nachrichten reichen, irgend eine ent⸗ 
Die Lage bleibt eine 
geſpannte und ernſte, ohne jedoch den Gedanken an eine friedliche 
Dieſe Entwickelung wäre 
freilich ſchon im Gange, wenn die Zeitungsnachrichten von ent- 
gegenkommenden Schritten des Kaiſers Franz Joſeph als richtig 
angeſehen werden könnten; allein damit ſieht es bis jetzt noch 
Zuerſt berichtete die „Börſenztg.“ von einem 
eigenhändigen Handſchreiben des Kaiſers, welches am 21. hier ein- 
Dieſe Nachricht war entſchieden falſch. So- 
gleich darauf meldete eine Wiener Korreſpondenz der „Hamb. B.- 
H.“ den Erlaß einer Kaiſerlichen Ordre von eben jenem Datum, 
durch welche die „militäriſchen Vorſichtsmaßregeln“ ſiſtirt ſein ſollten. 
Auch davon iſt bisher an kundiger Stelle hier nichts bekannt ge⸗ 
Heute nun bringt abermals die „B.-Z.“ ein Wiener Te- 
legramm, nach welchem auch die „Debatte“ über ein eigenhändiges 
Schreiben an den König von Preußen mit dem Hinzufügen berichten 
ſoll, daß dieſes in ſehr freundlichem Tone gehaltene Schreiben alle 
bisherigen Zeitungs nachrichten über Rüſtungen erledige. Wenn die 
„B.-Z.“ mit ihrer ſich ſelber gloriſtzirenden Auffaſſung Recht hätte, 
daß nämlich das von der „Debatte“ erwähnte Schreiben eben jenes 
am 21. hier eingetroffene ſein ſoll, ſo wäre damit auch über dieſe 
Nachricht ſchon der Stab gebrochen, denn jene Nachricht der „B.- 
3.“ war, wie bemerkt, entſchieden falſch. Höchſt wahrſcheinlich iſt 

etzteres auch mit der neuen Meldung der Fall; doch bin ich heute 


Spanier und Schweden. — 1636 Erſtürmung durch das Kaiſerliche 


Heer. — 1652 — 72 Befeſtigungsbauten unter Kurfürſt Carl Casper. 
— 1688 Verwüſtung von Coblenz im pfälziſchen Kriege. — 
177786 Eroberung des Reſidenzſchloſſes unter Clemens Wen- 
zeslaus. — 1794 Coblenz beſetzt durch das franzöſiſche Heer unter 


Marceau. — 1801 Frieden von Lüneville, Trennung von Deutſch⸗ 


laud. — 1814 Rheinübergang der Alliirten, Wiedervereinigung 
mit Deutſchland. — 1820 —28 preußiſche Befeſtigungsbauten. — 
1850—57 Wilhelm von Preußen, Gouverneur von Rheinland 
und Weſtphalen. — 1858 —64 Erbauung der rheiniſchen Eiſen⸗ 
bahn, der Moſel- und Rheinbrücke. — 1865 Gedächtnißfeier in 
Rheinpreußen. 


— Dem Comité für Gründung des Militär - Kurhauſes in 
Warmbrunn wurden dieſer Tage von deutſchen Landsleuten aus 


Trapezunt und Tiflis 212 Thlr. als Beitrag überſandt. 


tages des Königs die Sum 
Familien vertheilt, welche unserfchuldet Mangel leiden. 
bei der dritten und vierten 1 0 im vorigen Jahre und bei 


— Das d Si hat zur Feier des Geburts⸗ 


der erſten und zweiten Vertheflung 1866 überhaupt 45 Bürger- 
Familien durch das wohlthätige Inſtitut mit 6465 Thlr. unter- 
ſtützt worden. 

Wien, 24. März. 


than, legt man hier einen gewiſſen Werth. Dieſe Aeußerungen 
laſſen ſchließen, daß der General, als er jüngſt zur Theilnahme an 
den militäiriſchen Berathungen nach Berlin berufen wurde, feinen 
ganzen Einfluß im Sinne der Verſtändigung und des Friedens 
mit Oeſterreich einſetzte. Und da er jo geſinnt iſt, würde man ihn 
nicht nach Schleswig zurückgeſchickt haben, wenn man einen Hand- 
ſtreich in Holſtein beabſichtigte. das deutete er ſelbſt an. Nament- 
lich war einen Augenblick die Rede davon, daß er im Statthalter 
Poſten durch den General v. Voigt⸗Rhetz erſetzt werden ſolle. Es 
iſt hinzuzufügen, daß der Statfhalter von Schleswig an den Prin- 
zen Friedrich von Noer ein Sch 
dauern über die kruſendorfer Vorgänge ausſpricht und hervorhebt, 
daß er an denſelben gänzlich Unbethelligt ſei, da er zur Zeit in 
Dienſtgeſchäften in Berlin g ode h 

— Der vielbeſprochene Aiplomatiſche Schritt, den das eng⸗ 
liſche Kabinet in Berlin untefnommen, beſtand darin, daß Earl 


Morgenblatt. Mittwoch, den 28. März. 


von 2525 Thlr. an 17 Bürger- 
Es ſind 


Auf die Aeußerungen, welche General 
v. Manteuffel gegen den Hofrath v. Hoffmann bei Gelegenheit des 
zum Geburtstage des Königs von Preußen veranſtalteten Feſtes ge⸗ 


Scht iben gerichtet, worin er fein Be⸗ 


1866. 
—— — — — —— —— 
geehrt; und achtzehn Jahre aß ſie das Brod der Verbannung, 
das herbe Brod, obgleich es auch in fremdem Lande ihr weder an 
Achtung noch Liebe gebrach. Sie war ein Sproß von dem Baume 
der neapolitaniſchen Bourbonen, den ſie auch noch entwurzelt und 
vom Sturme niedergeworfen verwehen ſah; ſie vermählte ſich im 
Jahre 1809 mit Louis Philippe, als er kaum daran zu denken 
ſchien, daß er jemals wieder im Palais Ropal, geſchweige denn in 
den Tutlerieen Wohnung beziehen werde; ſie hatte fünf Söhne und 
drei Tochter, von denen ihr hoffnungsvollſter älteſter Sohn und 
ihre Lieblingstochter ihr jo früh, jo ſchmerzlich entriſſen wurden, 
beſonders Ferdinand, der Erſtgeborene, im Jahre 1842 jo unſäg⸗ 
lich traurig. Das alles klingt dem jetzigen Frankreich freilich fait 
ſchon wie eine Mär aus alter Zeit! Die Frauen von Orleans 
find von je her der beſſere Theil dieſes ſchickſalsvollen Hauſes 
geweſen. 

— Die Verſöhnung des Prinzen Napoleon mit dem Kalſer 
iſt vollſtändig, ja, die Beziehungen der beiden Vettern haben ſich 
gegenwärtig beſſer geftaltet, als jemals. Heute hatte er abermals 
mit dem Kaiſer eine Beſprechung, die nicht weniger als zwei Stun⸗ 
den dauerte. Man bringt dieſelbe mit der Reiſe nach Neapel zu- 
ſammen, welche der Prinz in den nächſten Tagen antreten wird 
Die Prinzeſſin Clotilde wird ihm etwas ſpäter folgen. 

— Faſt alle Journale, darunter ſogar die „Patrie“, widmen 
der geſtern verſtorbenen Gemahlin Louis Philippes einige Worte. 
Die „Patrie“ hebt dabei beſonders hervor, daß die Königin ſich 
zwei Mal für den Prinzen Louis Napoleon, wenn auch ohne Er 
folg, verwandt habe. In Frankreich ſelbſt ſteht ſie in ſehr gutem 
Andenken. Sie war eine einfache, fromme und mildthätige Dame, 
die gewiß keinen einzigen Feind hatte. 

Paris, 25. März. Die erſichtlicher werdende Annäherung 
zwiſchen Preußen und Italien beginnt auch hier ſchärfer ins Auge 
gefaßt zu werden, und ich kann nicht behaupten, daß man, mit 
Ausnahme Drauyn de Lhuys' perſönlich vielleicht, dieſes Faktum 
ſich ungern vollziehen ſieht. Geſtern Abend ſoll noch ein längerer 
Geſandtſchafts-Bericht des Barons Malaret hier eingetroffen jein, 
der die Analyfe einer hierauf bezüglichen Unterredung des fran 


zoͤſiſchen Geſandten mit General Lamarmora enthalten habe. Ritter 


Nigra wurde in Folge deſſen noch Abends gegen 9 Uhr nach den 
Zuilerieen berufen, wo ihn der Kaiſer in Gegenwart des Miniſtere 
des Aeußern empfing. Die faſt gleichzeitig eingetroffenen Depeſchen 


aus Rom ſind ebenfalls geeignet, ſo wenig Exfreuliches fie auch 


ſonſt für den heiligen Stuhl zu melden haben, hier wenigſtens ein 


1 Beziehung elner friedlichen Ausgleichung allerdings nichts 
Wege ſtehen würde. Man hat es zwar als ein bedenkliches 


1 
$ 


Ruſſell einen „confidential leber“ an Lord Loftus richtete, mit 
en B 


davon den gewiſſes Gefühl der Befriedigung hervorzurufen. Zunächſt flebt 


Zeichen 4 „ daß der Vertreter Oeſterreichs vo | ät | Am g Graf es feſt, da 6 rt um kei vor 
1 ar en, daß der Vertr. ſterreichs von Sr. Majeftät ] Am f N feſt, daß das Anleihe⸗Geſchäft dort um keinen Schritt vorrüdt. 
an Seinem stage nicht ee iſt; allein Hierauf | jeftät vorlegte. Der franzö n Bankhäuſer⸗ . 


angeknüpft, fetten dieſelbe e 


iſt nicht das allermindefte Gewicht zu legen, da an jenem Feſttage r 
nung der Schuld-Angelegenheit mit Ita 


das diplomatiſche Korps überhanpt nicht vom Könige empfangen 


— 


wird und nur die beiden hier akkreditirten Botſchafter vermöge 
dieſer ihrer Stellung hierbei eine Ausnahme machen. Andererſeits 
es nicht unbemerkt geblieben, daß auf der kürzlichen Soiree des 
Kultusminiſters Hrn. v. Mühler ſich Se. Majeſtät am längſten 
und in freundlichſter Weiſe mit Graf Carolyi unterhalten hat. 
icht als ob auf dieſen Umſtand ein beſonderes politiſches Gewicht 
zu legen wäre, derſelbe beſtätigt indeß die Bemerkung der „Prov. 
orreſpondenz“, „daß der geſchäftliche Verkehr zwiſchen den beider⸗ 
eitigen Regierungen und Vertretern in keiner Beziehung Gereizt⸗ 
eit und Bitterkeit angenommen hat, vielmehr bei aller Zurüd- 
altung fort und fort ein durchaus freundlicher geblieben iſt.“ 
Dieſe Zurückhaltung dauert freilich ebenfalls unverändert fort: 
irgend welche Verhandlungen über die Löſung der ſchleswig-hol- 
inſchen Frage haben zwiſchen den Kabineten von Berlin und 
len immer noch nicht ſtattgefunden, und was die Zeitungen bis⸗ 
ber Gegentheiliges berichtet haben, iſt grundlos. — Wie bereits 
anderweitig gemeldet worden, iſt auf der jüngſt gehaltenen Geraer 
onferenz über zwei von Gera aus zu führende Eiſenbahnlinien 
ne Einigung zwiſchen den betheiligten Regierungen erzielt worden. 
ie eine Linie geht direkt nach Suden durch weimarſches Gebiet, 
durch die (nach einem früheren Projekte ſeitwärts gelaſſene) preu⸗ 
füge Enklave Gefäll, dann durch bairiſches Gebiet nach Hof. Die 
dere Linie geht in der Richtung auf Saalfeld durch Gebietstheile 
on Reuß und Weimar, die preußiſche Enklave Ziegenrück, durch 
nudolſtädtiſches und meiningenſches Gebiet, endlich durch die bairifche 
; Hape Gaulsdorf nach Eichicht in Schwarzburg-Rudolſtadt. Es 
R nicht unwahrſcheinlich, daß die thüringenſche Geſellſchaft die Aus- 
nahrung dieſer Bahnprojekte übernehmen wird. Uebrigens haben 
f ſoviel man hört, die betheiligten Regierungen geneigt gezeigt, 
r die durch ihre Gebiete gehenden Theile der Bahnen eine Zins⸗ 
arantie von 4 Prozent zu übernehmen. 5 
ur Unter den Geſchenken, welche Se. Maj. der König zum 
y Purtötag empfangen, befindet ſich ein auf ſpezielle Beſtimmung 
Mi Maj. der Königin Auguſta von dem Hofbildhauer Alberty ge- 
Galpees Piedeſtal in Form einer römiſchen Säule, daß an ſeinem 
apltäl die Inſchrift trägt: „Eichenpfahl der 1865 in der Moſel 
N Coblenz aufgefundenen Nömerbrüde". An dieſer Säule, welche 
55 Künſtler in herrlicher Weiſe aus dieſem Material geſchaffen, 
ge ſich eine Metallplatte, welche folgende hiſtoriſche Daten 
dag Im IX. Jahrhundert vor Chriſto Geburt: Druſus gründet 
römiſche Caſtell Confluentes. — Im IV. Jahrhundert nach 
eb Geburt erſte chriſtliche Kirche daſelbſt. — 807 nach Chriſti 
dei Urt: Carl der Große hält Reichstag in Eoblenz. — 1018 
1 II. ſchenkt Coblenz dem Erzbiſchof von Trier. — 1138 
mrad III. in St. Caſtor zum Kaiſer gewählt. — 1147 Bern- 
der ad. Clairveaux predigt den 2. Kreuzzug. — 1343 Gründung 
Erob oſelbrücke durch Erzbiſchof Balduin von Trier. — 1532 


erung von Coblenz im 30jährigen Kriege durch Franzoſen, 


reich ausſprach. 

— Die „Preſſe“ ſchreibt: „Im Gaſteiner Vertrage haben ſich 
die beiden deutſchen Großmächte verpflichtet, die ſchleswig-holſteiniſche 
Frage keiner anderen, als einer gemeinſchaftlich feſtgeſtellten Löſung 
zu unterziehen. ... Sobald unſere Regierung die Gewißheit er 
langt hat, daß in Berlin die Würfel gefallen ſind und für den 
Krieg entſchieden haben, iſt ſie nach dieſem Bruche des Gaſteiner 
Vertrages von Seiten Preußens nicht bloß durch ihr Intereſſe, 
ſondern auch durch ihre Bundespflilcht gehalten, die Angelegenheit 
vor den Bund zu bringen.“ Alſo auch die „Preſſe“ iſt der Mei- 
nung, daß der Bundesweg mit Krieg gleichbedeutend ſei. 

— Die in Graz angeblich in Scene geſetzte Judenverfolgung 
„auf Subſtription“ erweiſt ſich als eine Ente. Man hatte nämlich 
ausgeſprengt, daß 150 Perſonen durch Namensunterſchrift auf ei- 
nem Cirkulare ſich verpflichtet hätten, ſich dort an Exceſſen gegen 
die Joraeliten zu betheiligen. Das Ganze läuft auf die Aeuße⸗ 
rung eines Betrunkenen hinaus, die allerdings unter auffallenden 
Umſtänden in einem Grazer Wirthshauſe fiel und höchſtens von 
dem Wunſche des Trunkenboldes Zeugniß giebt, ſeinen zerrütteten 
Vermögensverhältniſſen durch Plünderung jüdiſchen Eigenthums 
aufzuhelfen. 

Lemberg, 24. März. In ganz Galizien herrſcht der Hun- 
gertyphus. Ungeachtet aller vom landtäglichen Nothſtands⸗Aus ſchuß 
getroffenen Vorkehrungen, iſt zur Linderung des Elendes unter dem 
Landvolke im Kolomeaer, Czortkower und Stanislauer Kreiſe ſehr 
wenig geſchehen. Es iſt nicht zu leugnen, daß alles Mögliche, 
um Abhülfe zu bringen, vorgenommen wird; dennoch herrſcht und 
greift immer mehr die Hungersnoth um ſich. In Kolomea, Czort⸗ 
kow, Buczacz, überhaupt in allen Städten jener Gegenden verfau- 
fen die Bauern alle ihre Habſeligkeiten, die um einen Spottpreis 
angeboten werden. Ein Bauernpferd kauft man um 60—80 Neu- 
kreuzer. Das unglückliche Volk nährt ſich ſchon mit einem aus 
Eichel- und Banmrindenmehl gebackenen Brode. 

Ausland. 

Paris, 25. März. Der Tod der Königin Marie Amalie 
wird in vielen Franzoſen Erinnerungen an eine Zeit erwecken, wo 
in den Tuilerieen, was ſonſt auch von dem Juli-Königthum geſagt 
werden mag, Frauen wohnten, die Muſterbilder edler Einfachheit, 
echter Beſcheidenheit, wahrer oſtentationsloſer Frömmigkeit und einer 
ſchöͤnen Begeiſterung für Literatur, Wiſſenſchaft und Kunſt waren. 
Die Königin Marie Amalie war von einem Kranze edler Frauen- 
bilder umgeben, von denen die Herzogin von Orleans und die Prin- 
zeſſin Marie von Würtemberg unvergeßlich bleiben werden und un- 
vergeblich zu bleiben verdienen. Schwiegertochter und Lieblings- 
tochter ſind ihr vorausgegangen, wie ſo viele ihrer Lieblinge. Marie 
Amalie war achtundvierzig Jahre alt, als ſie Königin der Franzoſen 
ward; achtzehn Jahre hat ſie in den Tuilerieen gelebt, geachtet, 


nun von Rom aus kein aufrichtiger Verſuch gemacht worden 
Sache wirklich zu befriedigendem Ende zu führen, dreht man 


vermag, indeß man in Paris wartet und ſich die Hände reibt, da 
man von hier aus in Rom ein ſolches negatives Ergebniß vorher- 
gejagt hatte. Ein zweiter Triumph blüht der franzöſiſchen Politir 
in den Militär⸗Verhältniſſen des Kirchenſtaates. Sie erinnern 
Sich, daß Antonellt das Anerbieten des Kabinettes der Tuilerieen. 
4000 Mann dem heiligen Stuhle zur Verfügung zu ftellen, flols 
zurückgewieſen und dabei eine Miene angenommen, als würde ihm 
die franzöſiſche Fremdenlegion von 1200 Mann, zu deren Annahme 
er ſich entſchloß, förmlich aufgedrungen. Jetzt indeß beklagt fich 
der Kardinal-Minifter darüber, daß die eigene Organiſation der 
päſtlichen Armee nicht nach Wunſch von Statten gehe. Man bat 
bisher nicht mehr als 8200 Mann einzureiheu vermocht, deren 
militäriſche Tüchtigkeit ſchon heute manchem Zweifel unterliegt. So 
ſoll man binnen 14 Tagen nicht weniger als 250 Fälle vou De⸗ 
jertiou zu verzeichnen gehabt haben. Daher auch ift es erklarlich, 
daß Kardinal Antonelli geſprächsweiſe dem Grafen Sartiges gegen 
über die beſcheidene Anfrage fallen ließ, ob es für Frankreich be 
ſondere „Inkonvenienzen“ haben würde, falls man wünſchen ſollte, 
ſtatt eines Regimentes Freiwilliger deren zwei, d. h. eine Brigade 
franzöſiſcher Truppen, für den Dienſt des Papſtes rekrutirt zu 
ſehen. Darob wieder große Freude in den Tullerien, die ſich zu⸗ 
nächſt darin manifeſtirt, daß man geſtattete, heute in allen Kirchen 
von Paris eine außerordentliche Sammlung für den Peterspfennig 
abzuhalten. 8 

London, 23. März. In der geſtrigen Sitzung des Ober⸗ 
hauſes bemerkte Earl Granville auf eine Frage des Earl of Ca⸗ 
dogan, daß das Modell des vor zehn Jahren beſchloſſenen, für die 
St. Paulskirche beſtimmten Wellington-Denkmals im nächſten Auguſt 
fertig ſein werde. 

— Im Unterhauſe behauptete Mr. Whiteſide, daß Stephens, 
das „Hauptcentrum“ der Fenier, nur durch Verrath von innen und 
außen aus dem Gefängniſſe in Dublin entwiſcht ſein könne. Die 
Regierung treffe überhaupt wegen dieſes Stephens und der Fenier⸗ 
thums eine ſehr ſchwere Verantwortlichkeit. Das „Haupteentrum“ 
habe ſich ſchon 1848 als Adjutant von Smith O'Brien kompro⸗ 
mittirt; 1858 habe Stephens auch die Phönix⸗Verſchwörung, die 
mit der Fenierei identiſch ſei, angezettelt und nebſt mehreren Hel- 
fershelfern ſei er von der damaligen konſervativen Verwaltung ge⸗ 
richtlich verfolgt worden; aber das liberale Miniſterium, Lord 
Derbys Nachfolger 1858, habe aus falſcher Milde alle dieſe ge⸗ 
fährlichen Menſchen laufen laſſen. Jetzt habe man den Dank da⸗ 
für. Und ſeit mehr als Jahresfriſt über das Treiben der Fenter 
unterrichtet, habe die Regierung dennoch aus Parteirückſichten bis 
nach den allgemeinen Parlamentswahlen gewartet, bis ſie einen 
Schlag gegen die Verſchwörung richtete. — Der Attornep-Geueral 


für Irland weiſt letztere Inſinuation lebhaft zurück. Die iriſche 2 
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fortwährend in einem Cirkel, aus dem man ſich nicht herauszufinden 
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Verwaltung habe das Verdienſt, eine ernſte Rebellion ohne einen 
Tropfen Blut zu vergießen unterdrückt zu haben, und ſei übrigens 
bereit, alle auf den Gegenſtand bezügliche Schriftſtücke vorzulegen 
— Mr. Baillie ſagt, die Empörung ſei nicht unterdrückt, ſandern 
ſtehe noch in voller Blüthe. — Sir R. Peel rühmt den Eifer und 
die Geſchſcklich'eit der iriſchen Polizei, und auch Sir G. Grey jagt, 
daß die Verwaltung des Vizekönigs von Irland (Lord Wodehouſe) 
ſich keine Pflichtverſäumniß vorzuwerfen habe. 

Rom, 19. März. Der Abmarſch von zwei weiteren Re- 
gimentern der franzöſiſchen Garniſon, des 59. und 71. Regiments, 
it auf den 15. April feſtgeſetzt. Der Waffen- Miniſter Kanzler 
thut inzwiſchen alles Mögliche, um der neuen päpſtlichen Armee 
die mögliche Beweglichkeit zu verſchaffen und ſie ihrer Beſtimmung 
entſprechend zu organiſtren. Denn da ſie nur den Zweck hat, die 
innere Ruhe aufrecht zu erhalten, jo hat er die bisher exiſtirenden 
drei Batterieen auf zwei reduzirt und bei jedem Bataillon Infan⸗ 
terie einen zweiten Staabsoffizier ernannt, damit jedem halben 
Bataillon ein ſelbſtſtändiger Kommandeur beigegeben werden kann. 
Die Zuaven ſind ſchon über vollzählig und es unterbleiben für ſie 
vorläufig vie weiteren Werbungen, da man noch nicht einig dar⸗ 
über iſt, ob noch ein zweites Bataillon errichtet weiden ſoll. Das 
in Frankreich geworbene wird in den nächſten Tagen hier erwar⸗ 
tet, — Der Geburtstag des franzöſiſchen Kronprinzen wurde in 
der vorigen Woche durch eine Parade der franzöſiſchen Truppen 
auf den Farneſianiſchen Feldern bei Ponte Molle gefeiert. Im 
Gefolge des Generals Montebello bemerkte man übrigens keinen 
päpſtlichen Offizier, was um jo mehr auffiel, da dieſe früher bei 
ſolchen Gelegenheiten nie fehlten. In den erſten Jahren der DE- 
kupation mußten ſie zu den franzöſiſchen Paraden erſcheinen, ſpäter 
lud man fie ein; heutigen Tages aber, wo die Kordialität zwiſchen 
beiden Armeen bedeutend abgekühlt iſt, unterläßt man ſelbſt dieſe 
Aufmerkſamkeit. i 

— unſere Republikaner wollten den heutigen Namenstag Ga⸗ 
ribaldi's (Giuseppe) nicht ohne eine Demonſtration vorübergehen 
laſſen. Zwar durchzogen ſchon geſtern Abend und in der Frühe 
häufige Patrouillen die Straßen; dennoch gelang es den lokalkun⸗ 
digen Agenten des Comité's, an verſchiedenen Ecken und Plätzen 
einen gedruckten Aufruf an die Römer mit der Bitte anzuheften, 
ſich nach Kräften an der nationalen Subſkription zu betheiligen. 

Ehriſtiania, 22. März. Das norwegiſche Storthing hat 
mit 62 Stimmen gegen 46 den Vorſchlag zur Aenderung der 88. 
14 und 21 des Grundgeſetzes verworfen, welcher ſich darauf bezog, 


dem König das Recht zu geben, den dem Throne zunächſt ſtehenden 


Prinzen oder deſſen älteſten Sohn, wenn das für die Thronbeſtei⸗ 
gung vorgeſchriebene Münpdigfeitsalter erreicht ſei, zum Vicekönig 
in Norwegen ernennen zu dürfen. Dem jetzt geltenden Geſetze 
gemäß können nur der Kronprinz und deſſen älteſter Sohn zum 
Vicekönig ernannt werden. 

Konſtantinopel, 20. März. Der Tribut, den die Do⸗ 
nau-Fürſtenthümer alljährlich an die Pforte zu zahlen haben, be⸗ 
trägt 400,000 Thlr., nämlich die Walachei 5000, die Moldau 
3000 Beutel à 500 Piaſter. Dieſe Summe lapitaliſirt, giebt 10 


bis 15 Millionen Thaler oder 100 bis 150 Mill. Piaſter, und in 


der That fängt man in Paris bereits an, ſich mit dieſem Rechen⸗ 
Exempel zu beſchäftigen. Soll, meint man, die rumäniſche Union 


beſtehen bleiben und irgend ein Mitglied einer europäiſchen Ne- 


gentenfamilie den rumäniſchen Thron beſteigen, ſo wird die Sou⸗ 


veränetät der Pforte, reſp. die Tributpflichtigkeit der beiden Fürſten⸗ 


thümer abgelöſt werden müſſen. Und da, meint man weiter, die 
türkiſche Regierung Geld brauchen kann, ſo dürfte ſich auf den Pa- 
eiſer Konferenzen wenigſtens darüber reden laſſen. 


Pommern. 

Stettin, 27. März. (Sitzung der polytechniſchen 
Geſellſchaft vom 23. März.) Vorſitzender Herr Dr. Del- 
brück. Hr. Dr. Schmitz machte gegen den in der vorigen Sitzung 
von Herrn Dr. Meyer gehaltenen Vortrag in ſoweit eine Einwen⸗ 
dung, als nach ſeiner Meinung nicht die Stimmbänder diejenigen 
Organe ſeien, durch welche die Vokale hervorgebracht werden; — 
die Vokale entſtünden vielmehr durch die Mundhöhle, die Zunge 
u. ſ. w. — Herr Dr. Kremer berichtigte einen in dem Berichte 
der letzten Sitzung enthaltenen Irrthum. Es heißt dort, das jpe- 
ziſiſche Gewicht des unverfälſchten Petroleums dürfe nicht unter 
0,810 ſein, während es heißen muß „nicht über.“ Bei vielen 
von demſelben zu verſchiedenen Zeiten angeſtellten Unterſuchungen 
ſchwankte das ſpezifiſche Gewicht nur zwiſchen 0,795. und 0,804 
(bei 159 FKelſius.) 5 

Hierauf hielt derſelbe einen längeren Vortrag über Chlor, Jod 
und Brown, den ſechſten in der Reihe der chemiſchen Vorträge die⸗ 
ſes Winters. Nach demſelben wurde zur Beantwortung der ein⸗ 
gegangenen Fragen übergegangen. 

Herr Ober-Maſchinenmelſter Kretſchmer, welcher in Veran⸗ 
laſſung der in einer der vorigen Sitzungen geſtellte Frage, „ob ſich 
in Ruͤckſicht auf die natürliche Druckhöhe unſerer ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
leitung an den Bollwerken der Oder hydrauliſche Krähne zum Aus- 
und Einladen von Kaufmanns - Gütern etabliren ließen“, welche 
Frage an und für ſich ſofort mit „ja“ beantwortet worden, es 
übernommen hatte, eine Beſchreibung und Erläuterung dieſer Hebe- 
Vorrichtungen zu geben, genügte dieſer Aufgabe durch Vorlage von 
Zeichnungen in großem Maßſtabe, welche außer der zur Einleitung 
der Sache zu beſprechenden hydrauliſchen Preſſe die Einrichtungen 
zweier verſchledener Anlagen dieſer Art anſchaulich machten. Zur 
Illuſtration hatte der Vortragende eben dieſe beiden Beiſpiele ge⸗ 
wählt, weil fie in der Erblamm'ſchen Bau - Zeitung eingehend be- 
ſprochen find und daher denjenigen Mitgliedern der polptechniſchen 
Geſellſchaft, welche ſich dafür intereſſiren ſollten, Gelegenheit zu 
Gebote ſteht, mittelſt der Geſellſchafts⸗Bibliothek ſich näher zu in⸗ 
formiren. Von der Wirkſamteit, der hydrauliſchen Preſſe ausgehend, 
wurden Beiſpiele angeführt, wie man bel den engliſchen Bahn⸗ 
hofs⸗Anlagen inmitten großer Städte die in den Gewölbe⸗Räu⸗ 
men, auf welchen die Schienengeleſſe angelegt find, beladenen 
Eisenbahnwagen mittelſt hodrauliſchen Drucks nach dem oben gele⸗ 
genen Bahnhofe hinauf befördere, wodurch es nahe geführt worden 
ſei, auch das Lüften Heinerer Laſten und einzelner Stückgüter durch 

Mithülfe des Waſſerdruckes zu beſorgen, wozu ſich der Druck der 
Waſſerſäule als vollſtändig ausreichend erweiſet, welche bei den 


Rohrleitungen zur Verſorgung der oberen Etagen hoher Häuser 
85 ad Wee ir anden jein muß. Das erſte Beiſpiel 


fachen Kraſt nicht allein 


behandelte einen, freiſtehenden Krahn, ähnlich wie die, hieſigen 
Bollwerks - Krähne, deſſen Wenden gleichfachs durch Vermittelung 
des Waſſerdruckes auszuführen iſt; das welte 
einen an die Ringmauer eines Gitzrſpe gere an brachten Krahn, 
und wies der Vortragende auf die weſenklichen Vorzüge der finn- 
reichen Nutzanwendung dreier Cylinder bei dem letzteren Beiſpiele 
vor der Nutzanwendung von nur einem Cylinder bei dem erſteren 
Beiſpiele hin, welche darin beſtehen, daß die Einrichtung von drei 
Cylindern zur a i e doppelten und drei⸗ 

out ultiver ſei, als das Entgegenwirken 
eines Theiles des vorhandenen Waſſerdruckes gegen die ein für 
alle mal gegebene Leiſtung des einen Cylinders, ſondern auch 
ſparſamer mit dem Waſſer umgehe, weil von dem räumlichen In⸗ 
halte des Drud-Apparates nur derjenige Theil mit Waſſer gefüllt 
werde, welchen man in Angemeſſenheit der zu hebenden Laſt ge- 
brauche. Redner erläuterte alsdann, gleichfalls durch die vorge⸗ 
legten Zeichnungen illuſtrirt, die Wirkung der ſogenannten Akku- 
mulatoren oder Kraftſammler, welche zur Nutzanwen dung kommen, 
wo es an einer genügenden Druckhöhe der etwa vorhandenen Waj- 
jerleitung fehlt, oder wo eine ſolche überhaupt gar nicht vorhanden 
und deshalb das Druckwaſſer durch Pumpen beſonders herbeige⸗ 
ſchafft und künſtlich auf die erforderliche Spannung gebracht wer⸗ 
den muß. Beiſpiele der Nutzanwendung dieſer Einrichtungen konnte 
der Vortragende wegen der durch die ferneren zu beantwortenden 
Fragen beſchränkten Zeit nur in gedrängteſter Kürze andeuten und 
namentlich über die durch ſolche Akkumulatoren in Wirkung geſetzte 
hydrauliſche Hebe-Vorrichtung bei dem Eiſenbahn⸗Trajekt über den 
Rhein zwiſchen Ruhrort und Homburg nur ſo viel ſagen, daß dieſe 
höchſt intereſſante Anlage, obgleich fie inzwiſchen ſowohl durch die 
Beſiegung der techniſchen Schwierigkeit, welche früher der feſten 
Ueberbrückung großer Ströme überhaupt, als auch in Folge der 
gefallenen politiſchen Hinderniſſe, welche den feſten Ueberbrückungen 
des Rheins insbeſondere im Wege ſtanden, gleichſam veraltet ſei, 
wohl des Intereſſes der Geſellſchaft werth wäre, weil ſie die da⸗ 
mals geſtellte Aufgabe der Beförderung der Eiſenbahn - Transporte 
über einen Strom ohne Brücke und ohne Entladung der Wagen 
ſo ſinnreich gelöſ't habe. 

Herr Bauinſpektor Wernekinck beantwortete eine Frage, ob es 
möglich ſei, mit Hülfe der ſtädtiſchen Waſſerleitung eine Maſchine, 
welche eine halbe Pferdekraft erfordere, durch ein Waſſerrad von 
15 Fuß Durchmeſſer zu betreiben. Redner bejahte die vollſtändige 
Möglichkeit der Ausführung und berechnete die täglichen Unkoſten 
bei 1 2ſtündiger Arbeit auf ca. 2½ Thlr. Statt des Waſſerrades 
ſei indeſſen wohl eine Turbine vorzuziehen. Zur Erzielung einer 
größeren Billigkeit hielt derſelbe indeſſen eine kleine Dampfma- 
ſchine für praktiſcher. — Durch mehrere Zeitungen ging vor. eini- 
ger Zeit die Notiz von einer Entdeckung, welche die franzöſiſchen 
Chemiker Henri Favre und Franz gemacht und der pariſer Aka- 
demie der Wiſſenſchaften vorgelegt hätten. Dieſe Herren wollten 
nämlich ein Verfahren entdeckt haben, auf chemiſchem Wege aus 
Silber, Kupfer oder Queckſilber Gold zu machen. In Folge einer 


der heutigen Wiſſenſchaft indeſſen müſſe er das Ganze für einen 
wiſſenſchaftlichen Humbug halten. 

Herr Dr. Delbrück 
öffentlichen Blättern mehrfach erwähnten Zauber-Photographien vor, 
welche die Herren Lehmann 
Dr. Scheibler hält die Erfindung für eine ältere bereits vor eini- 
gen Jahren von einem Engländer gemachte. Nach ſeiner Angabe 


tive Bild mit einer Queckſilberchloridlöſung bedeckt, hierauf mit 
Cyankalium behandelt, ſo daß das Silber verſchwindet und die 
Platte ganz rein erſcheint. 
von unterſchwefligſaurem Natron bedeckt wird, bildet ſich ſofort ein 
Schwefelqueckſilber - Bild. 
neue Photographien auf Seide vor mit ſehr ſtarkem Luſtre, ferner 
Bremer Photographien zu einem außerordentlich billigen Preiſe 
(pro 100 Stück 1 Thlr.) — Die nächſte Sitzung findet des 
Charfreitags wegen Freitag den 6. April d. IJ. ſtatt. 

— Das neueſte Juſtiz - Ministerialblatt enthält eine Verfü⸗ 
gung des Juſtizminiſters vom 17. und des Finanzministers vom 
7. d. M. über die Verwendung des Stempels zu den gerichtlichen 
Depoſital⸗Extrakten und Depoſital⸗Scheinen, welche als Rechnungs- 
beläge bei einer öffentlichen Kaſſe dienen ſollen; ferner ein Er⸗ 
fenntniß des Ober-Tribunals vom 18. Januar c., wonach die Prä- 
tluſtousfriſt von 10 Tagen für Beſchwerden, welche gegen einen 
die Eröffnung der Unterſuchung ablehnenden Beſchluß des Gerichts 
erhoben werden, in dem Falle keine Anwendung findet, wenn der 
Beſchluß inkompetenter Weiſe ergangen iſt. 

— Das Juſtizminiſterialblatt Nr. 12 veroffentlicht folgende 
Erkenntniſſe des K. Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenz- 
Konflikte vom 14. Oktober und 9. Dezember 1865 und vom 10. 
Februar 1866. 1) Streitigkeiten über die Armenpflege gehören 
in allen Fällen zunächſt zur Kompetenz der Verwaltungsbehörden. 
Gegen die Entſcheidungen derſelben iſt die Berufung auf den 
Rechtsweg nur in ſo weit geſtattet, als es ſich um die Frage 
handelt: wer die Armenpflege zu übernehmen und die dadurch ent- 
ſtehenden oder bereits entſtandenen Koſten zu tragen habe. 2) 
Ueber die Höhe der Armen Verpflegungskoſten haben die Verwal- 
tungsbehörden allein zu entſcheiden, und iſt der Rechtsweg dagegen 
unter allen Umſtänden unzuläſſig, ohne Rückſicht darauf, ob es ſich 
um zukünftige Koſten, oder um die Erſtattung ſchon gezahlter Aus- 
lagen handelt. 3) Wenn in einem Prozeſſe über Armen Verpfle⸗ 
gungskoſten von der betheiligten Verwaltungsbehörde der Einwand 
der Unzuläſſigkeit des Rechtsweges gemacht, dieſer Einwand aber 
von den Gerichtsbehörden rechtskräftig verworfen worden iſt, ſo 
kann der Kompetenz - Konflikt gegen eine ſolche Entſcheidung nicht 
mehr erhoben werden. l 

— In der geſtrigen Stadtverordneten -Verſammlung erhielt, 
bei der Wahl des Stadt⸗Schulraths, Herr Gymnaſſallehrer Dr. 
Balſam 40, Stimmen, Herr Stadt⸗Schulrath Alberti 14 Stim- 
men und Herr Dr. Piper in Bochum 1 Stimme, zwei Stimm- 
zettel waren unbeſchrieben. Herr Dr. Balſa m iſt ſomit zum 
künftigen Stadt⸗Schulrath Stettins erwählt. 

— Der Kammandeur des 1. Bataillons des Königs⸗Regiments, 
Major v. Brieſen, iſt beurlaubt worden. 5 


eiſpiel dagegen 


darüber eingegangenen Frage ſpricht Herr Dr. Scheibler ſeine 
Meinung dahin aus, daß die Unmöglichkeit aller derartigen Erfin⸗ 
dungen zwar nicht poſitiv bewieſen wäre, nach dem Standpunkt 


zeigte der Verſammlung die bereits in 
und Schreiber eingeſchickt hatten. Hr. 


iſt das Verfahren wahrſcheinlich folgendes: Es wird zuerſt das nega- 


Sobald dieſelbe nun mit einer Löſung 


Herr Dr. Scheibler zeigte außerdem 


gen haben keine weſentliche Aenderung erfahren. Spiritus eben 


i unde. Der Forſtkaſſen⸗Reudant Kruſe in 
Ueck ind? ift — Domänen 4 A U A er⸗ 
nannt und ihm die Verwaltung der Königlichen Forſtkaſſen des 
Friedrichsthaler und Pudaglaer Reviers vom 6. April c. ab übertra⸗ 
gen worden. s 

Cöslin, 26. März. An dem Diner, welches hier am Kö⸗ 
nigsgeburtstag für die Schulzen ſtattfand, haben 110 Perſonen 
Theil genommen. 

Colberg. Der Bahnhof in Degow wird als ſolcher ein- 
gehen, und zu einer Halteſtelle für Paſſagiere verändert werden. 
Dagegen wird projektirt die Halteſtelle Fritzow in eine Bahnhofs⸗ 
ſtation zu verwandeln. 

—— — ( ů—— — — 
Vermiſchtes. k 

— (Ein improvtjirtes Luſtſpiel in der Oper.) Bei 
einer Aufführung von Meyerber's Robert der Teufel in der Gro⸗ 
ßen Oper in Paris kam — nach „Le Sierle" — vor wenigen Tagen 
ein komiſcher Zwiſchenfall vor. Gueymard ſang den Robert, eine 
junge, ſeit Kurzem ſehr beliebt gewordene Sängerin, Mlle. Mau- 
duit, die Alice. Letztere hat bekanntlich, um die Schurfereien Ber⸗ 
trams zu entlarven, an Robert einen Brief ſeiner Mutter, mit den 
Worten zu überreichen: „Lies, dieſes furchtbare Schreiben!“ Mlle. 
Mauduit brachte dieſen Ruf mit aller Kraft ihrer Lungen hervor, 
als ihr aber Robert wiederholt entgegnete: „Gieb her!“ — merkte 
fie erſt, daß fie das Papier vergeſſen hatte. Mit Geiſtesgegen⸗ 
wart faßte fie ſich jedoch und zugleich den Sänger Gueymard, zog 
ihn an den Kaſten des Soufleurs und machte dieſem durch Zeichen 
bemerklich, daß fie, um den Liebhaber der Prinzeſſin aus den Klauen 
des Teufels zu retten, eines entſetzlichen Briefes bedürfe. Der Brief 
der Mlle. Mauduit! — flüfterte nun der Soufleur in die Vertie⸗ 
fung hinab, und von Echo zu Echo wiederholte ſich der Ruf. End⸗ 
lich ging ein briefähnliches Stück Papier von Hand zu Hand und 
flieg über die Rampe, wie von unſichtbarer Hand Alicen zugetra⸗ 
gen, empor. Alice erfaßte es und richtete es noch zur rechten Zeit 
an Robert mit dem Worte: „Lies!“ Gueymard that einen Blick 
hinein, und reichte es dann lächelnd an Mlle. Mauduit zurück, wo⸗ 
bei er ihr zulispelte: „Lies ſelbſt!“ Als die Scene vorüber war, 
betrachtete Mlle. Mauduit das Papier, und fand — einen neuen 
Kontrakt mit bedeutend erhöhter Gage vor. Der jovtale Sekre⸗ 
tär der großen Oper, Hr. Camille de Locle hatte dieſen Kontrakt 
eben von dem Direktor Hrn. Perrin erhalten, und benußte den 
Zwiſchenfall, um ihn der jungen liebenswürdigen Sängerin uner⸗ 
wartet in die Hände zu ſpielen. 

Wien. (Das eitle Geſchlecht.) In Folge einer Wette, 
ob wohl das ſtarke oder das ſchwache Geſchlecht mehr der Eitelleit 
huldige, poſtirten ſich neulich zwei Herren in Wien, in Begleitung 
zweier Zeugen, vor einer Spiegel-Niederlage in der Wollzeile, und 
zwar ſo, daß ſie die Vorübergehenden genau beobachten konnten. 
Es ſollte nämlich feſtgeſtellt werden, wie viele von den vorüberge⸗ 
henden Männern und Frauen den Kopf wenden, um ſich in den 
ausgehängten großen Spiegeln zu beſehen. Nach einer Stunde, 
während der man die Hahl der Vorübergehenden genau notirte, 
ſtellte ſich heraus, daß von 100 Frauen weniger als 80, von 
100 Männern jedoch volle 95 ihre Herrlichkeſt in den Spte⸗ 
geln bewunderten. Das Reſultat war alſo, wenn auch nur 
um wenige Prozente, doch immer zu Gunſten der Frauen aus 
gefallen. 


Neueſte Nachrichten. 

Breslau, 27. März. Aus Böhmen wird gemeldet, daß 
bei dem in Chrudim ſtattgefundenen Pferdemarkte ſämmtliche brauch 
bare Pferde durch öſterreichiſche Offiziere aufgekauft worden find. 

London, den 26. März, Nachts. „Reuter's Offtze“ mel⸗ 
det: Newyork, 17. März. Es find Bundestruppen nach Buffalo 
geſendet worden, um eine feniſche Invaſion von dieſem Punkte zu 
verhindern. Es wird behauptet, Sir F. Bruce, der engliſche Ge⸗ 
ſandte, habe das weſtindiſche Geſchwader nach Halifax brordert. — 
Aus Vera⸗Kruz vom 3. d. Mts. wird gemeldet, daß Staats rath 
Langlais plötzlich geſtorben iſt. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 27. März, Vormittags. 
Stolp (SD), Ziemke von Kopenhagen. 2 Schiffe in 
Strom eingehend. Revier 14½ F 


Börſen⸗ Berichte. 
‚Berlin, 26. März. Weizen in den ordinairen Sorten ſchwer zu 
placiren. Roggen in loco wenig zugeführt und ebenſo auch gefragt. Ter⸗ 
mine eröffneten in Folge der flauen auswärtigen Depeſchen mit billigeren 
Offerten, und nachdem hierzu Mehreres gehandelt, befeſtigte ſich im Ver 
laufe die Stimmung durch mehrſeitige Deckungsankäufe für nahe en 
ſo daß wieder Preiſe den geſtrigen Schlußſtand einnahmen. Der V br 
war wenig belebt. Hafer zur Stelle reichlich angeboten und ſchwer ver“ 
käuflich. Termine feſt und etwas höher. 
In Rüböl fand ein ſehr kleines Geſchäft ſtatt. 


Angekommene Schiffe 
Sicht Wind: NO. 


Die geſtrigen Notirun⸗ 
fals bei Ber 
ginn des Marktes gedrückt, wurde ſpäter zu etwas beſſeren Preiſen nicht jo” 
derlich umgeſetzt. 
Weizen loco 4675 % nach Qualität, weiß thorner 57 , 
bunt polniſcher 58—60 /½ 94 ab Bahn bez. 
Roggen loco 80—81pfd. 44½ ab Boden bez., 82—83pfb- 
46 ab Kahn bez., März, März⸗April und Frühjahr 43, ¼, 44% 
, bez., Mai-Junt 457, %, % G bez. u. Br., ½ Gb., Juni-Ju 
90 * ½ & bez., Juli⸗Auguſt do., September⸗Oktober 458, ½ 
ez. u. Gd. 
Gerſte große und kleine 33—45 „ per 1750 Pfd. 
Hafer loco 23—28 Re, ſchleſ. 23, 27 ½ r ab Bahn bez. oln. 24 Ya 
25 94. ab Bahn bez., Zank 23½, 25 W ab Bahn 64 Frühjahr 25% 
7%, ½ i bez., Mai-Juni 26% 34 bez., Juni⸗Juli 26%, 7% . bez ./ 
Juli⸗Auguſt 26 ¼ bez. 1 
Erbſen, Kechwaare 54—60 %, Futterwaare 46—52 Ag 
Ruböl loco 16%. ., März 16 ½ Ag, Märg- April 15% , 
April⸗Mai 15¼, ½ 34 bez. u. Gd., Mai⸗Juni 14%, 71 & bez. Sep- 
tember⸗Oktober 12 ½, ½ t bez. 
Leinöl loco 14%, Br. 
Spiritus Toco ohne Faß 14¾ % bey, Mürz und März⸗ April 1, 
% , April- Mai 147%, , , bez, Br. u. Gd., Mai- J 14, 
74 bez. u. Br., 74, Gd., Ju ni⸗Juli 15½ . beg.) Br. u. 
di regten . Men Sei, e Tue leg Ae 
reslau, 27. März. tus 0 a . 
dent, Bt 1 e en März 42 de Fable l ne 10'hn 
p rz 135. 4109 48 


weiß 


Hamburg, 27. März. Weizen matt 105 Gr., Ma 
. 
matt, dann feſter il⸗Mai 71 ½ bez., 2 . 5 8 

ae , e e 


Juli 75 Gd., 


Juli ue 
Sch. bez., Oitober 26 Ml. 4 Sch. G 


pro 1864. 41 Bächsische - f s GC 
Aachen-Düsseldorf 35031 — 41 Schlesische 4 | 94 bz 
Aschen-Mastricht | 0 4 4 Hypotbek.-Cart. 411012 bs 
Amsterd.-Rotterd. 4 Ausländische Fonds. 
Mart, A. a Österr. Met. ß 58 bz 
“Anhalt do. do. 41 do Nat Anl. 
Berlin-Hamburg Berlin-Anhalt 44 94 bz do 1854r Loc 4| 74 B 
Berlin. Fots.-Mgdb. do. do. 4 — e eee 
Berlin Stettin 4 96% B 0 reditloose —| 72%, G 
30 t 1 do 1860 r Loosel5 78 b 
Böhm. Westbahn 4 97 5 do 90 B do 1864r Loose -—) 45%, bz 
Bresl,-Schw.-Freib. 91% ba Sudösterr 21 bs do 1864r Sb. A. 5 | 644, G 
rieg-Neisse — Thüringer 4 96 6 Italienische Anl. 5 61 A B 
Cöln-Minden 89% ba de He 9, B Insk, b. Stg. 5. A5 | 65% 0 
Cos.-Odb. (Wilhb.) Berlin- Stettin 5 do IV 100%, 6 a 
r . 857 8 Treussisehe Fonds. Russ.-engl. Anl. 5 86% bz 
Lobau-Zittau do. de. IV. 488 d Freiwillige 1880 81,40% B „ 
udwigsh.-Bexbach Bresl.-Freib. D. 41 — Staatsanl. 1859 5 103 bz do. do. 1864 holl. 5 * Ya G 
‚Magd..Halberstadt Cöln-Crefeld 41 98%, 8 do. 54, 55, 5%, dodo. 186 dengl. 5 92%, G 
Aeg deburg-Leipzig Cöln-Minden (41 99%, B 59, 56, 64 499 ba Rupp. Prämie 1. 5 3 b 
ainz-Ludwigsh. do, do. 1.5 103 G do 50,52 | 94 ‚ba else d 8. Me 
Mecklenburger do. do; 41:90 5 do 185314 | 94 b Cert. L. A. 300 Fl. 881, G 
Niederschl. rk. do. do. III. 4 88%, B do 186214 % d Pfäbr n in S.-R. 4 * bz 
Niederschl. Zweigb. do. do. 4 98 B Staatsschuldsch. 33 86 ½ ba Fart-Obl. 500 Fl — 88 8 
Nordb., Fr. Wilh. do. do. IV. 489 bz Staats-Pr.-Anl. 34120 B Ars rik £ 6 75½ b 
Oberschl. Lt. A. u. C. Cosel-Oderberg 4 85 ½ B Kur- u. N. Schld. 3 84½ G en rl es he 
de. Lit Bi do. do. III. 40 99%, B Odr.-Deich.-Obl. 4 98 G N. Badisch. 35 Fl. — 4 11 
Oesterr.-Fra. Staats Magd.-Halberst. 4100 B Berl. Stadt-Obl. 41 99½ G De 5 ep Tr 34 a b 
Oppeln-Tarnowitz | - = Wittenb.|3 67% bz do do 31 8414 ba Lie aaa 3 19017 ae 
heinische Magd.-Wittenb. 43 98 G Börsenh.-Anl. . 5 101½ bz Sel . 1011 1. 1 5 
do, 8t.-Frior Mosk. Rias gar. |5 84% G Kur- u. N. Pfdbr. 31 81 @ . — 10 
Rhein-Nahebahn Niederschl.-Mrk. 4 92 bz do neueſ4 92 B Wechseleours. 
Rh.-Cref.-K.-Gladb. do. do. eonv. 4 92 6 Ostpreuss,Pfdbr. 33] 871, G Amsterdam kurz 3 143 ½ bz 
uss. Eisenbahnen do. do. III. 4 20 ½ G do - 4 861% bz do. 2 Mon. 3 142½ bz 
targard-Posen do. do. -IV.4| 9 8 Pomm 310 80%, bz Hamburg kurz 4 151%, bz 
Oesterr. Südbahn Niedechl.Zwb. C. 5 99 8 do 4 91½ bz do. 2 Mon. 4 150% bz 
üringer 8 4 135%, b Oberschl; . 3 | Bay 8 re e London 3 Mon. 4 | 6 229, b 
0. . 3 4 0 neue — — Paris 2 Mon. 3 802% bz 
ı rioritäts-Obligationen. do. G. 91 B do - 4 90% ba Wien est. W. T. 5 96¼ bz 
Aachen-Düsseldorf 4 | 88% G do. D. 4 90 B Schlesische 31 85% G do. do. 2M. 5 95 bz 
do. II. Emission 4 87 / G do. E. 31 7914 G Westpreuss. 31078 bz Augsburg 2 M. 4 | 56 24 bz 
do. III. Emission 44 do. F. 41 97%, bz do 4 86½ bz Leipzig 8 Tage 4 99% G 
hen-Mastricht 4168 B Ossterr, Franz. |3 248 bz do neue 4 86%, bz do. 2 Mon. 4 99 6 
hen-Mastricht II. 5 6814 bz Rheinische 4 91½ B Kur- u. N. Rentbr.4 92½ bz Frankf. a. M. 2M. 31 56 24 baz 
rgisch-Märk. conv. 4199 B do. v. St. gar. 31 85 B Pommer. Rentbr. 92% bz Petersburg 3 W. 51 84% bz 
do. do. II. 41 98 B do. 1858. 60. 41 95%, G Posensche - 91 b do. 3 Mon. 51 83% bz 
do. do. III. 3178 b do. 1862. bz Preuss. Warschau Tage 6 76% bz 
do. e. bz Westf.-Rh. 4 Bremen 8 Tage 41111 ½ bz 


— 


Geſt 


Familien⸗Nachrichten. 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Albert Moft (Stettin). 
Eine Tochter: Herrn J. Wille (Stettin). a 

orben: Herr Rentier Joh. Chriſtoph Gutſchmidt 


Grabow a. O.) 


Li 


lat 


! 


Heute Mittwoch, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde: Herr 


Die Verlobung 


ut jeo 
AMeigen. 


"En 


Berlobungs: Anzeige. 

20 I unſerer Tochter Helene mit dem 
Nr enant im 3. Brandenburgiſchen Landwehr⸗Regiment 
Hermann Haeſeler beehren wir uns 
er beſonderen Meldung hierdurch ergebenft an⸗ 


Herrn 
nem 


. 1866. 


ee. Kablow. 


Schloß irche 


Eier meyer, Hotelbeſitzer. 
Eierm 


eyer, 


rungsluſtige 
ſchiedenen P 
Termine verſiegelt, port 
Aufſchrift verſehen an u 
Ran Termine eingehende Offerten werden nicht berück⸗ 
ichtigt. 


Berliner Börse vom 27. März 1866. 


Bekanntmachung. 
Zur gewöhnlichen Unterhaltung der beiden Hafen⸗Moolen 
ſind pro 1866 erforderlich: 


— 3 Schachtruthen kleine Feldſteine, 


N do. 


½ bis ½ Kubikfuß Inhalt, 
8; 654 Tonnen Cement, 


lagerhafte geſprengte Feldſteine von 


deren Lieferung im Wege der Submiſſion verge ben wer⸗ 3 u 
den ſoll. 


Zur Abgabe von Geboten haben wir einen Submiſſions⸗ 


termin auf den 

14. April d. J., 
im hieſigen Hafen⸗Büreau angeſetz 
ein ihre Offerten, wel 


ei u 


einzureichen. 


Vormittags 10 Uhr, 
t, und laden wir Liefe⸗ E 
che für jede der 3 ver⸗ Mi 
ofitionen getrennt ſein müſſen, zu dieſem] = 
mit der betreffenden 
Später als zu 


Die Eröffnung der eingegangenen Offerten ſoll an dem 


General. Superintendert Dr. Jaspis. 


um Donnerftag, den 29. d. Mts. (Gründonnerſtag): 


Müage 1 Uhr: Schloß kirche · 


Abende Carus. 


Beichte zum Charfreitag: Herr Konſiſto⸗ 


mitgetheilt. 


rialrath Taru 
In der Jakobi⸗Kirche: 5 
Beichte und Abendmahl: Herr Prediger 


der Johaunis⸗Kirche: 

M : Beichte und Abendmahl für bie 
Fan; Militair⸗Gemeinde: Herr Oberprediger 
N i 


Peter: und Pauls⸗Kirche. . 
Uhr: Beichte und Abendmahl: Herr Superin- 


Abends 7 Ubr: 
Vault. Uhr: 
Vormitt. 10 dir 


Abends 6 


tendent 


Abends 61 

* 5 
S poh 15 * 
Mens 7 Uhr: 


Vorm. 10 
Abende 


dafferg etwanige Inhaber qu. Buches wird aufgefordert, 
be binnen 8 Tagen hierher abzugeben, andernfalls 
ietrich ein neues Buch ausgefertigt und das alte 


D 
gi 


ds 5 Uhr: 
8. 


Hasper. 
Gertrud⸗Kirche: 


riedländer. 


adcdienſibuch abhanden gekommen. 


r i . 
e werden wird. 


N 
nig 


Die N 
— , 8 Er 


3 


tin, den 26. März 1866 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
V. Warnstedt. 


re... 
- Berlin-Stettiner Eiſenbahn. 


forderung über unſere Bahnen 


n mit Kleie oder S 
“tin, den 21. Ma 


Dir 
Fretzadorff. Zen 


ar 


+ die alsdann nicht 
de Anmeldung zurückgezogen ift. 


Beichte und Abendmahl: Herr Koufifto- 


Beichte und Abendmahl: Herr Paſtor 


St. Lukas⸗Kirche. 5 
Beichte und Abendmahl: Herr Prediger 


ohanniskloſter- Saal (Neuſtadt): 
Uhr: Predigt, Beichte und Austheilung des 
ls durch Herrn Prediger Friedrichs. 


Bekannt hung. 


i-Präſidium in Berlin im März v. J. ausgefertigte 


ohes Petroleum wird iu lasflaſchen oder Ballons 


Petroleum in ſolchen Gefäßen dagegen nur 
Wa wenn die gläſernen Flaſchen ꝛc. in Blech⸗ 
t 


— r oelegt ſind. 

der Berl ektorium 
eren 2e E Aal. 

„Töchterſchule. 


innen geſchieht am Sonn⸗ 
im Schulhauſe. Bon 
erſcheinen, werde ich aunehmen, 


Er 
il⸗ 


ar nicht, gerei⸗ 


Elagau. 


fi 


12. April. 


Swinemünde, den 22. März 1866. 


Bekanntmachung. 


Für die hier neu zu gründende Volksſchule wird zum 


Swinemünde, 


& ucht. 


den 17. März 1866. 


Der Magiſtrat. 


Schulanzeige. 


genannten Tage zur gedachten Stunde in Gegenwart der 
etwa perſönlich erſcheinenden Submittenten erfolgen. 

Die näheren Bedingungen liegen im hieſigen Hafenbau⸗ 
Büreau zur Einſicht aus und werden auf portofreie Ge⸗ 
ſuche, gegen Erſtattung der Copialien, Abſchriften davon 


Königliche Schifffahrts⸗Kommiſſion. 


1. Juli cr. ein bereits bewährter Lehrer mit einem jähr⸗ 
lichen Gehalte von 300 Thlr. 
bis zum 1. Mai er. unter 
bei uns melden. 


eſucht. Bewerber wollen 
inreichung ihrer Zeugniſſe 


Das Sommer Semeſter meiner Schule beginnt am 


auſtalten 


beginnen Donnerſtag, den 1 
Dieſelben fördern in der höh 


ur Aufnahme neuer Schülerinnen bin ich 
im Schullokal, kl. Domſtraße 21, Vormittags von 10— 
12 Uhr bereit. 


‚W, Krüger. 


Die ſtädtiſchen höheren Lehr⸗ 


zu Wollin 


April, das neue Schuljahr. 
eren Knabenſchule 


von dem erſten Elementar- Unterrichte bis vorläufig zur 
Sekunda der Realſchule erſter Ordnung, reſp. des C 
naſiums. — Die höhere Töchterſchule giebt die für 


höhere Stände 


erforderliche Bildung, und bereitet zur 


Ausbildung von Lehrerinnen vor. — Der Lehrer und die 
Lehrerin des Engliſchen und Franzöſiſchen haben ſich län⸗ 
gere Zeit in England, refp. in Frankreich aufgehalten. 

Penſionen jeder Art zu vermitteln, iſt der Unterzeichnete 


gern bereit. 


Wollin, den 10. März 1866. 
Der Dirigent Bobrik. 


Höhere Töchterſchule, 


Roßmarktſtr. Nr. 8. 


Das Sommerſemeſter beginnt am 10. April. 
Aufnahme neuer Schülerinnen bin ich bis dahin in den 


Vormittagsſtunden bereit. 


us in unſerer höheren Töchterſchule 


Der Sommercurſ [ 
t am Montag, den 9. April. Die 


(Eliſabethſchule) beginn 


Zur 


Dr. Draeger. 


Anmeldungen neuer Schülerinnen nimmt Herr Rektor 


Biſchoff, gr. Ritterſtraße 5, 3 Tr., an. 
der Neuaufgenommen findet Montag, den 


im Saale der Eliſabeth⸗Schule ſtatt. a 
Das Kirchen⸗Konſiſtorium der franzöſiſch⸗ 


Stuben» nebſt 
marktſtraße Nr. 


reformirten Gemeinde. 


Verſchiedene⸗ elften; darunter zwei gut erhalteile 


146175 find bill. zu verkaufen. 


8 


Die Prüfung 
9. April, 8 Uhr, 


oße 
oß⸗ 


2 


—— — — — — —— ä ͤ —— — Ä 


1 — 
104% 4½ 149½ B 
4 1 G 


Borl. Kassen-Verein 8 42 

Pomm. R. Privatbank 5 1 100 bz 
Danzig 2 B 
Königsberg 9 4 9875 0 
Yagdeb 2% 1 35“ 0 

10 
Pr. Hypothek -Vers. 10 1 de — 
We . 7 4 100% — 
Rostock (neue) 8% 1 55 71 — 
Thüring 4 110 
Gotha * 7 4 1103%4 bz 
Dess. Landesbank 6 4 92% ba 
Hamburger Nordb. 7% 4 116 15 
do. Vereinsb. | 7½ 4 107 8 
Hannover 5¼% 4 | 88%, G 
Bremen 7%, 4 114 B 
Luxemburg 4 4 80 
Darmst. Zettelbank 8 4 199 B 
Darmstadt 6 4 86% bz 
Leipzig 4 4 | 84%, ba 
Meiningen 1 4 9893 bz 
2 5 = 15 = 
essau 

Oesterreich 5 4 | 67% bz 
Genf — 436 bu 
Moldauische 0 4 |.2554 B 
Dise-Comm.-Anth. 6%, 4 | 98%, ba 
Berl.Handels-Gesellsch.| 8 4 11061, B 
Schles. Bank-Verein | 61, 4 1114, B 
Ges. f. Fab. v. Eisbd. | 8%, 5 103% ba 
Dess. Cont.-Gas-Ak. 9%), 5 156 b 
Hörder Hütten 5 112 bz 
Minerva Bergw.-A. 0 5 38 B 


Gold- und Papiergeld.  ___ 
Fr. Bkn. m. R. 991 ½ G Napoleons 5 12% be 
- ohne R. 99% G Lönisd’or. 111% bz 


Oest. öst. W. 96 % bz Sovereign 6 24 bz 
Poln. Bankn.| — — Goldkronen 1 9%, G 
Russ. Bankn. 76 ½ G Goldpr. Z.-Pf. 4651 G 
Dollors 1 12% G Friedrichsd, 178 55 bs 
Imperislien 5 17 6 Silber 9% 0 


Dukaten 3 6%, bz 


ö Era 
Letzte Auktion 
über den Reſtbeſtand der Kleider- 
ſtoffe, Weißwaaren, Chemiſettes, 
Strohhüte, Blumen, Double, 
Zbwirne 1c., am Donnerftag, den 
29. d. M., Vormittags 9 Uhr, 
kl. Domſtraße 12, im Laden. 


Zur Verpachtung der Neſtauratio⸗ 
nen auf der Stettiner Rennbahn wir 


rend der diesjährigen Pferde⸗Rennen, iſt ein Termin 
auf Sonnabend, den 31. März c., 
Nachmittags 4 Uhr, 


im Laudhauſe parterre links 


anberaumt, zu welchem Pachtluſtige hiermit eingeladen 


werden. 
Stettin, den 26. März 1866. 


Direktorium 


des Vereins für Pferdezucht und Pferderennen. 


Verein f 


für Pferdezucht u. Pferderennen in Stettin. 
Freitag, den 13. April c., Morgens 10 Uhr 


im Landhauſe: 


General-Verſammlung, 


zur Wahl von drei Mitgliedern des Verwaltüngsraths. 


Stettin, den 26. März 1866. 
Das Directorium. 


Einladung 


liſtentages werden die Mitglieder deſſelben, ſowie 
jenigen Vertreter von Zeitungen und Zeitſchriſten, die 


Journaliſtentage beizutreten wünſchen, hierdurch eingeladen. 


Tagesordnung. 


1) Jahresbericht und Rechnungslegung. 

2) Die Tagespreſſe in Deutſchland. 

3) Das Annoncenweſen und die Behörden. 
4) Das Zeitungs⸗Telegraphenweſen. 

5) Alterverſorgung der Journaliſten. 


Anmeldungen anderer Gegenſtände für die Tagesordnung, 
ſowie Mittheilungen in Bezug auf obige Fragen werden 
bis zum 1. Mai unter der Adreſſe der Redaktion der 


Voßiſchen Zeitung in Berlin erbeten. 
Berlin, den 20. März 1866. 


Der Vorort. 


Lehmann. Lewinſtein. Lindner. Maron. 


eiß. 


(Mittheilungen über das Verſammlungs-Lokal und die 


Tagesſtunden der Verſammlung bleiben vorbehalten.) 
Die Pommerſche 


und niedrige Roſen, Stauden, Georginen ze. ac. 
Katalog frei und gratis. 


eſchen, Eſchen (Alleebäume) abzulaſſen. 


Selliner Neunbahn 180 


Bekanntmachung. 
Am 11. April 1866 Vormittags 
11 Uhr, beabſichtige ich in öffentlicher Auktion 
zu verkaufen: 


1. ca. 20 Stück Rambouillet-Böde, in dem Alter 
von 14—16 Monat en. de 
Die Mutterheerde, in Frankreich erkauft, beſteyt 
aus ein und demſelben Blute, der Heerde des Herrn 
Cugnol und deren Tochterheerde des Hrn. B aifleau- 
Illiers entnommen, und zeichnet ſich durch Tiefe, 
wie durch regelmäßigen Bau der Wolle und des Kor 
pers der Thiere vortheilhaft aus. vid. deutſches 
Heerdebuch von Settegaſt u. Krocker, das fran 
zöͤſiſche Merinoſchaaf von Dr. O. Rhode; : 
„zum Nachweiſe, daß auch die Kreuzung mit Negretti⸗ 
Schaafen erfreuliche Reſultate liefere ca. 15 Sti a 
Halbblut⸗Boͤcke &: 2 > 3 
3. ca. 20 Stück reine Negretti-Böcke vid. Anmer- 


kung ad 1. 5 5 
Den Thieren find die Pocken bereits geimpft worden. 


Broock, den 18. Januar 1866. —— 
Herr Frh. v. Seckendern. 
NB. Broock iſt 


von Anklam 4½ Meile 
„der Poſtſtation Clempenow 1½ M. 
Treptow a. T. 2 Meilen 


ritten Journaliſtentag in Berlin. 


Zu der am 20. und 21. Mai in Berlin ſtattfindenden 


7 — N lammkung des dritten deutſchen Journa⸗ 


Obſibaum- und Gehölzſchule zu Rade ⸗ 
kow bei Tantow empfiehlt: Obſt. Wald und Alleebäume, 
Zierſträucher, Johannis, Stachelbeer⸗ Erdbeer» u. Him⸗ 
beerpflanzen, Trauerbäume, Spargelpflanzen, hochſtämmige 


Beſonders find noch eine große Menge Ahorn, Gber- 


Demmin 2 Meilen und 
„Jarmen ½ Meile entfernt. 


Im Verlage von J. Schneider in Maunheim 
iſt ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben; 


Der Proteſtanten⸗Verein 


und 
Die moderne Kultur. 
Erwägungen eines der Kirche Entfremdeten. 
6 Bogen gr. 8. geh. Preis 10 Sgr. = 36 kr. rhn. 


Im Verlage von J. Sehnelder in Mannheim in 
ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben 


Der neneſte Faſten⸗Hirtenbrieſ 


Erzbiſchofs von Freiburg 
Hermann von Vicari. 
Beſonders für freiſinnige Katholiken beleuchtet von 

ö Carl Scholl, 
Prediger der freireligibſen Gemeinden in Mannbeim und 
Heidelberg. 
Geh. Preis 4½ Sgr. = 15 kr. rhein. 


Buxbaum zu Zierſträuchern ſoll in kleineren u. größeren 
Parthien verkauft werden Neu⸗Torney, Grünſtraße 10. 


Wilhelmſtraße 3, 4 Tr., iſt wegen Umzug 1 Klavier, 
1 Lederſopha, 1 Kleiderſp., 1 Kinderbettſtelle und verſch. 
andere Möbel zu verkaufen. 


Friſche Pfundbbärme empfiehlt 


Carl Schack, Baumſtraße 5. 


Beſte Tiſch⸗ u. Kochhutter 


empfiehlt 


die⸗ 
dem 


H. Lewerentz. 


. PERF I 
Als beſtes Mittel gegen rauhe und empfindliche Haut 
empfehlen wir unſere arztlich —— 1 


14 4 2 2 
lyeerin⸗Seife, 
a Packet mit 3 Stück 7½ Sgr. Dieſe giebt d Sent 
— 77 ! ein friſches, jugendli eben, 8 
ern r alle Arten Hautmängel „ 
gelbe Se 25, und iſt vorzüglich bei Bädern und für 
Kinder zu empfehlen a A . 
rrth e Schwartze, 
Par fümerke und Toiletteſeifen⸗Fabrit 
D bur Sti 
Alleiniges Depot für Stettin bei # 
=. Henry, Schulzenſtraße Nr. 5, 


„Auf die in meinem 


Salon zum Haarſchuciden u. Friſiren 


in Polizei⸗ und Unterſuchungs⸗Sachen, ſow 
Rath 5 1 — Verhältniſſen = re gel 
richtlichen und geſchäftlichen Verlehrs wird umſonſt 


Holz 1. Klaſſe. 


Buchen Kloben a 10 Thlr., Eichen Klobeu a 8 Thlr., 


aufgeſtellte Fichten Kloben a 7 Thlr., geſund FR 2 5 auf Ver⸗ . — kn . aller Art, == — 
langen auch Kleingemachtes. Der Klafter wird nur mit] Klagen, Widerſprüche, Klagebeantwortungen; Reſtitution“ 
Englische Maschine 10 Syr. 7 15 nerechnet. Rekurs⸗, Gnaden und Bittgefuche, Appellations-Ammel 


zum Treiben der 


ganiſchen Kopfbürſte 
mechauiſchen Nb Ul { fteine, Eiſenbahnſtraße Nr. 6 u. 7 la⸗ 
i 5 
Die Bürsten find in allen Nummern vorräthig und gernd, hat abzulaſſen * 
kommen je nach der Haarſtärke oder Empfindlichkeit C. F. W. Münch. 
der Kopfhaut zur Anwendung. Stettin, den 12. März 1866. 


g - * Coiffeur, m DöK— 
* 3 Verkauf von Torf, 

u nee deer ſonſt 2 r. , jetzt . . 

Zum bevorftehenden Wohnungs: MWechfel [ha ie Ta toner, weiher den garantie we 


F. Kindermann, Silberwieſe. 


Einige hundert Mille guter Mauer⸗ 


dungen und Rechtfertigungen, Militaiv-, Steuer- und A 
zugsgeld⸗Reklamationen, Denunziationen, Briefe, Schrift 
und Noten⸗Kopialien ꝛc. werden billig u. ſauber geſe 


im Volks⸗Anwalts⸗Bureau, 
54 am Paradeplatz, Kaſematte Nr. 54. 


Meinen Bier⸗Ausſchank nebſt ſehr guter Kegelbahl 
halte beſtens empfohlen. 


H. Siewert, 
Neue Brauerei zu Kupfermühl. 


Ostender Keller 
empfiehlt täglich fr. Holſteiner Anftern. ö 


Vorzüglich Bairiſch Bier friſch vom Faß 
und andere gute Biere ſowie kalte Speiſen zu jeder 


598 L r Kindermann, Silberwieſe. 
großes u ger 


Comtoir: Kloſterſtraße 6. 


Dr. Baltzs's 


von zeit empfiehlt 
N . hid) A . if [ Potsdamer Balſam. W. Füllert, Roßmarktſtraße 17. 
Wirthſchafts⸗ Artikeln 1 Sn Be nee STAD T-THEATER 
angelegentliehſt. mittel der neueſten Zeit, namentlich gegen Gicht und in Stettin. 


Rheumatismus, nervöſes Hüftweb und ſogenannten Hexen⸗ 
ſchuß, beginnende Lähmung und Rückendarre, Kopf⸗, 
Hals-, Zahn und Ohrenweh, Schwäche ber Augen und 
der Extremitäten, veraltete Verſtauchungen und die ver⸗ 
ſchiedenartigſten Unterleibs-Affektionen ꝛc. 

Originalflaſchen dieſes Balſams, zur Garantie mit meiner 
Firma verſchloſſen, & 12 ½ Sgr. nebſt Gebrauchs⸗Anwei⸗ 


jung, empfiehlt 
Eduard Nickel, Berlin. 
Depot für Stettin nur allein bei 


Lehmann & Schreiber, Börſe. 
Sopha, 2 alte Großſtühle, 2 Bettſchirme find 
1 


Mittwoch, den 28. März 1866. 


Klein Geld. 


Poſſe mit Geſang u. Tanz in 3 Abtheilungen u. 6 Bilder 
von E. Pohl. — Muſik von Conradi. 
Donnerſtag, den 29. März 1866, 


Undine. 


Romantiſche Zauber⸗Oper in 4 Akten von Lorking. 
—— 


Vermiethungen. 


8875 Roſengarten Nr. 17 

iſt eine herrſchaftliche Wohnung, Belle-Etage, incl, Waffe’ 
leitung zu vermiethen. 

L auch 2 möbl, Zimmer ſ. Mittwochſtr. 5—6, 3 Tr, z. v. 
— 2 —fä— 


Ein freundl. möbl. Zimmer mit Kab. u. ſchöner Fern, 
ſicht iſt zum 1. April an 1 auch 2 Herren zu vermiethel 
Wilhelmſtraße 14, 3 Tr. links. 

1 möbl. Stube u. 1 auch 2 unmöblirte Stuben un 
Kab. find z. 1. April zu verm. Wilhelmſtraße 17, part, 
!!; ⁵² . na a 


Der Heine Laden Roßmarktſtraße Nr. 13 ſoll zu Ofen! 
oder ſpäter vermiethet werden. 


Oberwiek 50 iſt ein Barbierladen nebſt Wohnung 3. v. 
— — — —.——————— 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Gefuche⸗ 
Lehrlings⸗Geſuch. 


Ein junger Mann mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
welcher für ſeinen Unterhalt ſelbſt ſorgen kann, wird 
Lehrling für ein hieſiges Comtoir geſucht. Selbſigeſchriebene 
Offerten sub G. G. 3 nimmt d. Exped. d. Bl. entgegen. 
— —— — . — — 


Ein Lauf burſche mit guten Empfehlungen findel 
zum 1. April einen Dienſt. G. A. Kudeiphy. 
Ein Hauslehrer wird gefucht für 2 Knaben von 11 Fahren 
Näheres beim Kaufmann A. Hannemann, 
Neues Bollwerk Nr. 1. 


Ein Knabe, der Luſt hat Tiſchler zu werden, kann ſich 
melden bei I. Solbrieh, Bredow Nr. 28. 


Ein bejahrtes, im Kochen, Waſchen und Nähen geübte 
Mädchen reſp. Frau wird zum ſofortigen Dienſtantritte be 
ältlichen Leuten gewünſcht. Näheres Grabow a. Oder, 
Gießereiſtraße 45, parterre hinten links. 


Für ein hieſiges Commiſſions⸗ u. Speditionsgeſchaf 
wird ein Lehrling mit guten Schulkenntniſſen geſucht⸗ 
Adreſſen unter M. A. 64 in der Exped. d. Bl. niederzulegen. 
— nn u 


Abgang und Ankunft 
ber 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge: 
Abgang: 

nach Berlin I. Zug 6 30 fr., II. Zug 1245 Nm., Kourierzug 
3 Nm., III. Zug 6 % Nm. 

nach Köslin 1. Zug 759 fr., Kourierzug nach Stargard, 
von da Eilzug nach Köslin 1132 Um. 

nach Kreuz I. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Pyritz, 
Naugard) 10% Vm., nach Kreuz und Köslin⸗Kolberg 
II. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Gollnow) 517 Nm. 

nach Paſewalk (Stralſund) Eilzug 10 45 Bm., gemiſchter Zug 
2 Nm., III. Zug Stralfund⸗Prenzlau 7 Nm. 

nach Stargard Lokalzug 104 Nm. (iu Altdamm Bhf. Ar 
ſchluß nach Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und 
Treptow a. R.). 

Ankunft: 

von Berlin I. Zug 9°? Vm., Kourierzug 11 2 Um. II. Zug 
45 Nm., III. Zug 10 0 Nm. 

von Paſewalk Lokalzug 849 Bm., II. Zug von Paſewalk 
(Stralfund) 9 3% Bm., III. Zug 89 Nm. 

von Kreuz und Köslin-Kolberg I. Zug 11% m., II. Zug 
617 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard) 
34 Nm., II. Zug von Köslin⸗Kolberg 920 Nm. 

von Stargard Lokalzug 6° fr. 


Poſten: 


Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 425 fr. 
Kariolpoſt ug Grünhof 4 fr. und 1120 um. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. 
Botenpoſt nach cee Aa 50 fr., 12 Mitt., 5 % Nm. 


Wei & Agel. Schulzenſtra 


Herman Peters, 
. Breiteſtraße Nr. 6, 
{ empfiehlt fein Lager von 
fertiger Wäſche und 
Negligees, 
von den beſten Stoffen und nach den neueſten Facous gefertigt, 
angelegentlichſt. 


Unzzugsh. b. z. v. Schulzenſtr. 3, 2 T. 


Oster-Eier 


von Seife, in überraschend grosser 
Auswahl, empfiehlt 


Ad. Hube, 
Kohlmarkt 3, 


Alleinige Niederlage 


der 


165 4 2 7 Famili en⸗ 
Niäh⸗Maſchinen NS 

Wheeler & Wilson, New-York. 

-an Peters, Breiteſtraße Nr. 6. 


5 Die Herren Y. dl. Porten & Co. in Hamburg 
baben mir für Stettin die Niederlage ihrer in Form von 
Cigaretten gearbeiteten, mit einem aus reinen Tabaks 
Rippen fabrizirten Deckblatt verſehenen Cigarren gegegen. 
Dieſelben durch reinen Geſchmack, kreideweißen Brand u. 
große Währſamkeit ausgezeichnet, dürften ſich bald Beifall 
erringen. 

Nachſtehende Hauptſorten empfehle ich beſonders: 
Hispania (ff. Havanna⸗Einlage), 20 Thlr. pr. Mille, 
Alrvien (ff. türkiſche Einlage), 18 
Hammonia (ff. Yara-Euba Einl.) 16 
Gallia (ff. Braſil⸗Einlage), 8 

A. E. Meyer, 
Kohlmarkt Nr. 19 und 
Paradeplatz Nr. 8, Ecke der Breitenſtraße 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt große Wollweber⸗ 
ſtraße 53, 1 Tr., (Vis-à vis der Königl. Kommandantur. 
Franz Poeppel jun., 
approb. Thierarzt J. Klaſſe. 


Ein noch gut erhaltener Schlafſopha wird zu kaufen 
geſucht gr. Wollweberſtraße 39, parterre, im Laden. 


Frühjahrs⸗Damen⸗Nöcke 
in einfachem und elegantem Genre empfiehlt zu 
mäßigen Preiſen ! 
HKermamm Peters. 
Breiteſtraße Nr. 6. 


Jauber⸗Photographieen, 
eine überraſchende, ganz neue, intereſſante photographiſche Unterhaltung. 


Mit einigen Tropfen Waſſers iſt Jeder im Stande, ſofort ein photographiſches 
Bild anzufertigen. — Couverts zu 6 Photographieen a 10 Sgr. empfehlen 


Lehmann & Schreiber, Börſe. 


F. Kunick’s 


Damenſchuh⸗Fabrik, 
Nr. 8. Mönchenſtraße 8, 


befindet ſich vom 3. April dieſes Jahres obere Wi 
Jelzulzenstrasse Nr. 40, vis-a-vis By 
Herrn Vergolder L. Klich, 1 Treppe hoch. 4 

Um mein Lager zu verkleinern, verkaufe bis K 
zum Umzug billigſt. 


Die Kunſt⸗ und Schön⸗ 
fürberei und Drutkerei 


von 


A. Bissendorft, 


in Grabow, Gießereiſtraße 
hält ſich einem geehrten Publikum beſtens empfohlen: 
Die Annahme für Stettin, kl. Oderſtraße 3 und 4, 
part., ſowie in der Putzhandlung von L. Göde, Breite ⸗ 
ſtraße 57 u. Grün hof, Politzerſtraße 5, bei A. Witte. 


Ein» und Verkauf von alten Münzen und Antiquitäten 
bei C. Süss, Roſengarten 55. 


12 Stück eee 


Nähmaſchinen⸗Fabrik 


von 

Bernhard Stoewer, Stettin, gr. Wollweberſtr. 16. 
Durch zweckmäßige Einrichtung meiner Fabrik und vielfache Anwendung 
on Hülfemaſchinen, ſowie dadurch, daß ich keinerlei Fracht, Speeſen und Pro- Ei 
viſion an Agenten zu zahlen habe, bin ich in den Stand geſetzt, alle dieſe Vor⸗⸗ 
4 theile dem Käufer zu Gute kommen zu laſſen; ich liefere daher von jetzt ab meine 
ſehr ſolide gebauten Nähmaſchiuen, welche ich den allerbeſten amerikaniſchen 
zur Seite ſtellen kann, zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen. 
2 Alle möglichen gangbaren, aber nur bewährten Syſteme, mit den neueſten 

Verbeſſerungen u. Einrichtungen, find bei mir in bedeutender Auswahl vertreten. 
Mehrjährige wirkliche Garantie wird zugeſichert und gründlicher Unter- 

richt gratis ertheilt. — Die günftigjten Zahlungsbedingungen werden geſtellt. 


Mähmaſchinen⸗Fabrik von 


Bernhard Stöwer, Stettin, gr. Wollweberſtraße 16. 


- ger 
im photographiſchen Atelier 


Albrechtſtraße Nr. 1 
können alle Tage von 9 bis 4 Uhr daſelbſt angefertigt 
werden. 


Botenpoft nach Grabow u. Züllchow 11 Bm. u. 6 50 Nm. 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 1155 Vm. u. 5% Nm. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz HE Nm. 
Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 4% fr. u. 11 Bm; 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 40 fr. 
Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 7 15 fr. ss Nm 
Botenpoft von Neu-Torney 5 45 fr. II „ Um. u. DS) Ab. 
Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 Bm. I 8 
Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Um u. 5 Nm. 
Botenpoſt von ar 520 Nm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Bm, 


Meine neue comfortabel eingerichtete 


Blumenhalle 


halte einem geehrten Publikum zum Ankauf von guten, 
ſchönen, haltbaren Zimmerpflanzen, ſowie zur Anfertigung 
ämmtlicher Blumenarbeiten, als Bouquets, Kränze, Haar: 
garnituren und Myrtbenkränze, beſtens empfohlen. 
Stettin. Ernst Conrad, 
Langebrückſtr. 10,12, 


rn werden jauber und am allerbilligſten 
Mo bei anfpolirt Frauenſtraße Nr. 24, parterre. 


Große Wollweberſtraße 8 find alle Sorten] Ein noch gut erhaltener Sophateppich und zwei bronzene 
= en biligfien Preise vorräthig. ardinenſtangen find billig zu verkaufen, 
3 Roßmarkt Nr. 8 im Laden. 


